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fln unsere Abonnenten! 

Wir bitten unsere verehrlichen Abonnenten davon Kennt¬ 
nis zu nehmen , dass, wie alljährlich, ferienhalber im August 
eine Nummer ausjällt; die nächste Nummer gelangt am 
21. August zum Versand . 

Die Redaktion . 


Rabindranath Tagore über Palästina. 

(JPZ) London. - T. - In der „Shanghai-Limes" er¬ 
klärte der bekannte indische Dichter Rabindranath Tagore, 
daß kein anderes Volk solch großes Recht auf Palästina be¬ 
sitze wie die Juden. Mil den Indern sind die Juden das 
nieist unterdrückte Volk der Erde. Die Juden sind ein sehr 
tüchtiges Volk und werden in Palästina nicht nur für sich 
hohe kulturelle Werte schaffen, sondern auch auf andere 
Völker einwirken. Tagore äußerte auch dein Redakteur der 
,.Shanghai-Times' gegenüber, daß er anläßlich einer Keren 
Hajessod-Versammlung, die Juden von Shanghai aufgefor¬ 
dert habe, mit allen Kräften für den Aufbau ihres Landes 
einzutreten. 

Palästina im englischen Unterhaus. 

Von unserem Londoner T.-Korrespondenten. 

(JPZ) London. Bei der Besprechung des Budgets des 
Kolonialamtes, erklärte der Arbeiterdeputierte Lieut. Col. T. 
Williams, daß er gegen das jüdische Palästina sein müsse, 
da dieses Land unter keinen Umständen die nationale Heim¬ 
stätte für die Juden außerhalb Palästinas sein kann, sondern 
dieselbe in Südrußland und Zentralasien zu suchen sei. Col 
Williams behauptet, daß die engl. Politik in Palästina gegen 
den Willen der palästinischen Bevölkerung eine pro-jüdische 
sei und nur den Wünschen des Judentums entspreche. 
Sogar ein großer Teil der orthodoxen Juden sei gegen diese 
Politik eines jüdischen Palästina. (?) Nachdem der Redner 
scharf die Balfour-Deklaration angreift, erklärt er, daß die 
zion. Idee ungesund, unpraktisch und gegen die vitalen 
Interessen der Juden selbst sei. Seine wichtigsten Argu- 
9 G 9 en diG jüd. Heimstätte in Palästina stützt Colonel 
Williams jedoch auf die Rassentheorie. Er sagt wörtlich: 
„Ich bin Arzt und habe 23 Jahre in Rußland, auf dem Bal¬ 
kan, in Persien, Indien, Arabien, und in der Türkei zuqe- 
sracht. Ueberall habe ich Juden vom Rassenstandpunkt 
aus betrachtet und stets wunderte ich mich über die Ver¬ 
schiedenartigkeit der Rasse. Erst im letzten Jahre besuchte 
ich die Juden in Saloniki und in Galatz. Wer diese beiden 
Judenschaften sieht, muß zugeben, daß es sich um ver¬ 
schiedene Rassen handelt. Es ist unmöglich, daß es sich um 
dieselbe Rasse handeln soll, sondern es ist vielmehr anzu- 
nelimen, daß wir es hier mit einem weit verbreiteten Pros¬ 
ei ijten tum zu tun haben. Als Beispiel dienen die Chazaren 
von denen alle russischen Juden abstammen (?). 

Aus dem obengenannten folgt, daß die Juden der Welt 
mcht aus Palästina stammen und daher kein Recht auf 
1 alästina als die nationale Heimat haben können.” 

Die Rede Williams hatte keinerlei Wirkung auf den 
Gang der Beratungen, denn das Budget wurde ^ordnungs¬ 
gemäß angenommen. Der Oberkommissär für Palästina, Sir 
Herbert Samuel, hörte von der Gallerie für vornehme Gäste 
die Beratungen über das Budget mit an. 



Der bis heute erhalten gebliebene Triumphbogen in Rom, 
den die Römer nach dem Tode von Titus zu dessen Ehren er¬ 
richteten, um den Sieg über die Juden und die Zerstörung des 
heiligen Tempels zu verewigen. 

(Siehe auch Seite 3 und 5) 


Die Beschlüsse des zionistischen Aktionscomitäs 
in London. 

(Schlussbericht.) 

Von unserem Londoner S. Korrespondenten. 

Die Budgetberatung. 

(JPZ) London. Namens der Budgetkommission legt 
Dr. Hantke dem AC für das kommende Verwaltungsjahr 
ein Budget von 446,400 Pfund, zur Annahme vor. Dasselbe 
sieht u. a. vor: Landwirtschaft 125,000 Pf., Erziehung 
58,000, Gesundheitswesen 35,000, Immigration 29,000, Mis- 
rachi 10,800 Pf. Dr. Halpern erklärt das Einverständnis 
der Exekutive und des Finanz- und Wirtschaftsrates zu 
den Vorschlägen der Budgetkommission. Ussischkin bean¬ 
tragt Erhöhung des Erziehungsbudgets um 5,000 Pf. Van 
Vriesland beantragt en bloc-Annahme des Budgets. 

Vor der Abstimmung referiert Dr. Ruppin über die 
bisherige Kolonisation. Er bezeichnet dieselbe als eine Lei¬ 
stung ersten Ranges, die nur dem ausgezeichneten Men¬ 
schenmaterial zu verdanken sei. „Unsere nationale Kolo¬ 
nisation beruht auf dem Idealismus der Siedler. Wir ste¬ 
hen noch in der heroischen Zeit der Kolonisation, die nicht 
vom Standpunkt des Buchhalters beurteilt werden kann. 
Gewiß sind Verbesserungen notwendig, aber diese können 
nur durch die Arbeiter selbst kommen, die auch im stärk¬ 
sten Maße Verbesserungen anstreben. Die Fortschritte der 
letzten 15 Jahre sind ungeheuer, und wir bewegen uns 
weiter in der Richtung einer vollkommeneren Wirtschaft¬ 
lichkeit .” Schließlich weist Redner nach, daß die Behaup¬ 
tung, man könne durch Industrie billiger kolonisieren als 
durch Landwirtschaft, falsch ist. Zur Frage der Reorgani - 
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sation der Verwaltung in Palästina, schlägt er vor, es mö¬ 
gen die rein wirtschaftlichen Angelegenheiten aus der Tä¬ 
tigkeit der Exekutive ausgeschaltet werden. Jeder Wirt¬ 
schaftszweig soll durch eine eigene Körperschaft verwaltet 
werden. Redner schließt mit einem Appell, das eigene 
Werk nicht zu unterschätzen, gerade in dem Moment, wo 
es bei anderen sich Respekt erzwingt. 

Hierauf wird das Budget, wie es von der Kommission 
vorgelegt wurde, en bloc angenommen. Ein Antrag Lipski, 
der Londoner Exekutive ein Budget von 30,000 Pf. für ihre 
Ausgaben, speziell für Verstärkung der Organisation und 
der Propaganda, sowie zur Herausgabe einer Halbmonats¬ 
schrift in engl. Sprache, zu bewilligen, wird provisorisch 
angenommen , mit der Bemerkung, daß die Exekutive der 
nächsten Sitzung des AC einen detaillierten Budgetentwurf 
vor legen soll. 

Auf einen Antrag des Misrachi, daß bei allen Arbeiten 
die misrachistischen Arbeiter prozentual berücksichtigt wer¬ 
den sollen, gibt van Vriesland namens der Palästina Exe¬ 
kutive folgende Erklärung ab: 

„Die P. E. erklärt, dass sie nach wie vor bemüht is*, bei der Aus¬ 
führung der Budgets in allen Zweigen ihrer Arbeit die Interessen 
aller Teile der Juden in gleichmässiger Weise zu berücksichtigen.“ 

Der Misrachi erklärt hierauf: 

„Wir erklären hierdurch, dass uns die Erklärung der P. E. nicht 
befriedigt, weil bis nun die Misrachi-Arbeiter im Departement für die 
Arbeitsbeschaffung nicht gleichmässig mit den anderen Arbeitern be¬ 
handelt wurden. Wir hoffen jedoch, dass in Zukunft die Erklärung 
der P. E. im vollen Umfange erfüllt werden wird“. 

Abhaltung des XIV. Zionistenkongresses und die 
Erweiterung der Jewish Agency. 

In der Frage der Abhaltung des nächsten Kongresses 
werden zwei Generalredner bestellt: Grünbaum und Us- 
sischkin. Grünbaum erklärt, das AC habe kein Recht, über 
die Beschlüsse des XIII. Kongresses hinauszugehen, die 
Entscheidung dürfe aber andererseits nicht hinausgescho¬ 
ben werden. Daher muß noch diesen Winter ein Kongreß 
einberufen werden, össischkin erklärt, er werde sich in 
der Frage der J.A. der Abstimmung enthalten, denn obwohl 
er gegen die Sache sei, erkenne er doch, daß es jetzt 
keinen anderen Weg gebt, als in der eingeschlagenen Rich¬ 
tung fortzufahren. Ein Kongreß im Winter würde an die¬ 
ser Situation nichts ändern, dagegen würde er die ganze 
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Arbeit für Keren Hajessod und Keren Kajemeth in Frage 
stellen. Dieses Risiko dürfen wir nicht auf uns nehmen. 
Es muß Weizmann genügen, daß 80 Prozent des AC für 
seine Vorschläge sind. Damit übernimmt das AC die Ver¬ 
antwortung für die Vorschläge, auch wenn der Kongreß 
im Sommer ist. Weizmann erklärt, er habe nicht die Ab¬ 
sicht gehabt, irgend etwas gegen die Verfassung zu unter¬ 
nehmen. Die Exekutive beantragt, den Kongreß für De¬ 
zember einzuberufen, damit sie eine legale Basis hat, die 
Verhandlungen in Amerika zum Abschluß zu bringen. Einen 
weiteren Aufschub hält er für verhängnisvoll. Die Exeku¬ 
tive würdigt die ernsten und schweren Bedenken, die ge¬ 
gen einen Kongreß im Winter erhoben worden sind, be¬ 
sonders aus Amerika und aus Palästina. Sie sieht aber 
keinen anderen Weg. Die einzige Möglichkeit wäre, daß das 
AC die Vorschläge der Exekutive in einer solchen Weise 
billigt, daß die Exekutive wenigstens die moralische Mög¬ 
lichkeit hat, die Verhandlungen weiterzuführen, da das 
AC als ein Ausschuß des Kongresses betrachtet werden 
kann, der die Stimmung des Kongresses wiedergibt. Lipsky 
betont, es sei notwendig, daß das AC in klarer Form 
zum Ausdruck bringt, in welcher Richtung weiter verhan¬ 
delt werden soll, sonst sei es für Weizmann unmöglich 
nach Amerika zu kommen; auch für die Amerikaner sei es un¬ 
möglich, im Dez. nach Europa zu kommen. Dies würde 
die Keren Hajessod-Arbeit erschüttern. Ein konstitutionelles 
Bedenken darf nicht die Macht haben, die entscheidende 
zionistische Arbeit zu stören. Sokolow betont, es seien 
seit dem Beschluß der Exekutive wegen des Kongresses 
neue Tatsachen eingetreten, vor allem die Proteste aus 
Amerika und Palästina. Trotzdem halte er es für falsch, 
den Kongreß vor ein fait accompli zu stellen, daher tritt 
er doch für einen Winterkongreß ein. Hierauf wird die Ab¬ 
haltung des 14. Kongresses im Winter in namentlicher 
Abs tim mutig ab ge leli n t. 

In der Frage der Jewish Agency, über die namens der 
Kommission Motzkin referiert, liegen 2 Anträge vor. Den 
Antrag Grünbaum , der der Exekutive das Verhandlungsrecht 
nur im Rahmen der Beschlüsse des XIII. Zionistenkon¬ 
gresses einräumen will, erklärt Sokolow als für die Exe¬ 
kutive unannehmbar. Er erklärt ferner, daß die Exekutive 
die durch Kaplan namens der Hitachduth gestellten Be¬ 
dingungen, wie Fortsetzung der Immigration, Anerkennung 
der hebräischen Sprache und Kultur, sowie allmähliche 
Basierung der Jewish Agency auf einer demokratischen 
Basis zu selbstverständlichen Grundlagen aller weiterer Ver¬ 
handlungen mache. In namentlicher Abstimmung wird fol¬ 
gender Antrag Blumenfelds angenommen: 

„Das Aktions-Co mit ee nimmt mit Befriedigung von 
den Verhandlungen Kenntnis, die der Präs, der Organisation 
in Amerika zur Erweiterung der Jewish Agency geführt hat. 

Das AC beauftragt die Exekutive der Zion. Org., auf 
Grund der vorgelegten Pläne und der Aussprache über die 
organisatorische Neugestaltung der Jewish Agency die Ver¬ 
handlungen so weit zu fördern, daß der Kongreß zu einer 
endgültigen Beschlußfassung kommen kannP 

Der erste Absatz wird mit 21 gegen 4 Stimmen, bei 
vier Enthaltungen, der zweite ohne Widerspruch angenom¬ 
men. 
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Waad Leumi und Sitz der Exekutive. 

Ein Antrag Y eil in, dem Waad Leumi 2 Sitze in der 
Exekutive einzuräumen, wird ab gelehnt und der Antrag 
Mereminski angenommen, wonach das AC prinzipiell be¬ 
reit ist, dem Waad Leumi das Recht aut Entsendung zweier 
Vertreter in die Exekutive anzuerkennen, vorausgesetzt, 
daß diese vom AC in einer nächsten Sitzung auf Grund 
von Vorschlägen des Waad Leumi namentlich gewählt 
werden. 

Bezüglich des Sitzes der Exekutive teilt Sokolow mit, 
daß die Exekutive sich im Prinzip fiir die Verlegung der 
zion. Zentrale nach Palästina ausgesprochen habe. Die Ver- 
legang des Einanz- und Wirtschaftsrates ist bereits be¬ 
schlossen. Die Herren Kaplan und Dr. Halpern werden in 
nächster Zeit nach Palästina übersiedeln. Es wird be¬ 
schlossen, daß die Exekutive für die nächste Sitzung des 
AC einen Bericht vorlegen soll. 

Eine Anfrage des Misrachi. 

Der Misrachi stellt folgende Anfrage: ,,Wir stellen 
fest, daß die Mitglieder der Exekutive, die Herren Dr. 
Halpern und van Vriesland durch die Verletzung des 
Sabbats die Gefühle des religiösen Judentums aufs schwer¬ 
ste verletzt und dadurch der ZO und dem Aufbau Palästi¬ 
nas unermeßlichen Schaden zugefügt haben. Wir fragen 
die Exekutive, was sie zu unternehmen gedenkt, um solche 
Vorfälle in Zukunft unmöglich zu machen.” Herr Sokolow 
gibt daraufhin folgende Erklärung ab: ,,Die Exekutive hat 
über den in Frage kommenden Vorfall ihrem Bedauern be¬ 
reits Ausdruck verliehen. Sie ist überzeugt, daß das Takt¬ 
gefühl der Mitglieder der Exekutive die Wiederholung sol¬ 
cher bedauerlichen Vorfälle in Zukunft unmöglich machen 
wird.” 

Dienstag nachts 3 Uhr schließt der Präsident Dr. 
Chajes die Tagung. 

Sir Herbert Samuel und Prof. Weizmann 
verbringen ihre Ferien in der Schweiz. 

(JPZ) London. - T. - Der Oberkommissär von Palästi¬ 
na, Sir Herbert Samuel, begab sich auf den Kontinent, um 
den zweiten Teil seiner Ferien in der Schweiz zu verbringen 
(vgl. JPZ Nr. 30). 

Prof. Weizmann , der Präsident der zionistischen Welt¬ 
organisation, begab sich wie alljährlich nach Tarasp-Vulpera, 
um dort seine Ferien zu verbringen. 

350 Zionisten in Podolien verhaftet. 

(JTA) Riga, 31. Juli. In einer Reihe von Städten im 
Gouvernement Podolien sind neue Massen Verhaftungen von 
Zionisten vorgekommen. Die Zahl der Verhafteten beträgt 
im ganzen etwa 350. Sie werden der Zugehörigkeit zum 
Hitachduth und Hechaluz bezichtigt. 

Ein Lehrstuhl für Hebräisch an der Bukarester Universität. 

(JPZ) Bukarest. Wie die JTA aus gut informierten jü¬ 
dischen Kreisen erfährt, beabsichtigt die Bukarester Uni¬ 
versität einen Lehrstuhl für die hebräische Sprache zu 
schaffen. Es wurden bereits Schritte unternommen, daß 
der Lehrstuhl schon zu Beginn des neuen Universitäts¬ 
semesters besetzt sein soll. Wie verlautet, w*ird ein Professor 
aus Palästina eingeladen werden, den Lehrstuhl einzu¬ 
nehmen. 
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Ras-Relief auf dem Triumphbogen, das den Triumphzag in Rom 
mit der goldenen Menorah, dem goldenen Tisch für die Schaubrode 
und den Trompeten, die Titus im Heiligtum zu Jerusalem erbeutet 
hatte und die im Triumphzug in Rom getragen wurden, darstellt. 


L’hebreu dans les examens ä Paris. 

De notre Z.-correspondant de Paris. 

(JPZ) Paris. Jusqu’ä present, en dehors de TEcole 
des Langues Orientales vivantes, Thebreu litteraire moderne 
n’avait guere paru en France comme langue dans laquelle 
pouvaient etre interroges des candidats ä des examens 
superieurs. Cette annee, aux examens d’admission ä TEcole 
Centrale des Arts et Manufactures (qui prepare des in- 
genieurs), deux candidats ont demande ä subir des epreuves 
orales en hebreu. II a ete fait droit ä leur demande et M. 
le rabbin Back a ete officiellement designe comme exami- 
nateur d’hebreu par TUniversite. II va sans dire que ces 
deux candidats sont des jeunes gens d’origine etrangere. 
11 n’en convient pas moins de retenir le fait comme un 
signe des temps. 


Antisemitismus in den russischen Gelehrtenkreisen. 

Von unserem russischen J. F.-Mitarbeiter. 

(JPZ) Der unter den russischen Emigranten sehr ent¬ 
wickelte Antisemitismus bleibt nicht ohne Wirkung auf 
die russische Gelehrtenwelt. Die wissenschaftliche Kommis¬ 
sion der russ. akademischen Gruppe in Prag wollte kürz¬ 
lich den bekannten Prof. S. J. Gessen in ihre Reihen nicht 
aufnehmen. Dies entrüstete selbst die Mehrheit dieser Grup¬ 
pe und auf ihrer Plenarversammlung wurde Prof. Gessen 
zu ihrem Mitglied gewählt. Die russ. in Berlin erschei¬ 
nende Zeitung „Dni” bemerkt dazu: ,,Der wissenschaftli¬ 
chen Kommission wurde damit eine Lektion gegeben... Aber 
das kann die öffentliche Meinung noch nicht befriedigen. 
Die Gerechtigkeit hätte eine Säuberung der akademischen 
Gruppe von solchen Tendenzen verlangt, die zur Vernach¬ 
lässigung der professionellen Pflichten zugunsten einer Cli¬ 
quenpolitik führen.” 
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Hochschulnachrichtcn. 

(JPZ) Frankfurt am Main. Der ord. Prof, der National¬ 
ökonomie an der Universität Frankfurt, Dr. Franz Oppen¬ 
heimer, ist für das nächste Wintersemester beurlaubt. Zu 
seinem Vertreter ist der Privatdozent Dr. Friedrich Salo- 
mon ernannt worden. 

Die jüd. Kriegsopfer-Gedenkfeier in Berlin. 

(JPZ) Berlin. Anläßlich der am 5. August vor dem 
Reichstagsgebäude in Berlin stattfindenden Gedenkfeier für 
die deutschen Kriegsopfer, an der neben dem deutschen 
Reichspräsidenten Ebert, ein katholischer und ein evangeli¬ 
scher Fehlprobst sprechen werden, war von jüd. Seite 
angeregt worden, mit Rücksicht auf die zahlreichen jüd. 
Kriegsopfer (etwa 12,000), auch einem der jüd. Feld¬ 
rabbiner das Wort zu erteilen. Diese Forderung wurde vom 
Minister des Innern, Dr. Jarres, nicht bewilligt, mit der 
Begründung, es handle sich um eine Reichswehrfeier, an 


halb ist bisher eigentlich als selbstverständlich angenom¬ 
men worden, daß es sich um eine Volksfeier, um einen Akt 
der Andacht der gesamten Volksgemeinschaft handeln kann. 

Der Reichsinnenminister findet für sein Verhalten außer 
in der völkischen Presse nur bei der „Deutschen Tages¬ 
zeitung” den vollen Beifall. Die „Deutsche Tageszeitung ” 
benutzt diesen Anlaß zu einer Beschimpfung der vielen 
tausenden gefallenen jüd. Soldaten und Offiziere, die in 
ihrer widerlichen Roheit nicht mehr übertroffen werden 
kann. Nun ist es keineswegs richtig, daß die christlichen 
Frontsoldaten gerade dieser Auffassung wären. Die anti¬ 
semitischen Schreier bestehen gar nicht aus Frontkämpfern. 
Die Kern- und Stoßtruppen der antisemitischen Bewegung 
setzen sich in erster Linie aus ganz jungen Leuten zusam¬ 
men, die noch Kinder waren, als in unendlich vielen jüd. 
Familien des Reiches Trauer über die gefallenen Väter und 
Söhne herrschte. Während des Krieges war selbst Luden¬ 
dorff des Lobes voll von den großen Spezialdiensten, die 
ihm und seiner Kriegführung durch Juden geleistet wur- 
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der nur aktive Mitglieder derselben teilnehmen könnten. 
Als daraufhin die jüd. Gemeinde im Verein mit dem Bund 
jüd. Frontkämpfer die Abhaltung einer eigenen Kriegs¬ 
opfergedenkfeier im Friedhof Weissensee beschloß, wurde 
auch diese vom Ministerium verboten, da nicht zu der¬ 
selben Zeit, wie die allgemeine Kriegsopfergedenkfeier, 
noch andere öffentliche Versammlungen abgehalten dürften. 
Inzwischen ist jedoch unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung dieses Verbot aufgehoben worden, so daß die 
Feier auf dem Weissenseer Friedhof nun doch stattfinden 
wird. Die gesamte demokratische Presse nimmt entrüstet 
Stellung gegen den Reichsminister Dr. Jarres. Voraussicht¬ 
lich wird sein Vorgehen noch zu einem Nachspiel im 
Reichstag führen. 

Dazu bemerkt die „Vossische Ztg.” u. a.: „Durch 
die Ausrede, die der Reichsminister des Innern jetzt an 
den Haaren herbeizuziehen gezwungen ist, macht er die 
Sache nicht besser, sondern immer schlechter. Seit wann ist 
denn die Gedächtnisfeier vor dem Reichstag eine Reichs¬ 
wehrfeier? Nicht die Reichswehr, sondern das gesamte waf¬ 
fenfähige deutsche Volk hat draußen gekämpft. Und des- 


den. Wenn es nach Ludendorff ginge, würde ja wahrschein¬ 
lich auch nicht einmal ein katholischer Feldgeistlicher zur 
Gedächtnisfeier sprechen dürfen. Denn Zion und Rom sind 
ihm beide gleich verdächtig.” 

„Die Fehlenden." 

(JPZ) Berlin. Unter dieser Spitzmarke schreibt Major 
a. D. Freiherr von Aufenried in der „B. Z. am Mittag ” u. a.: 

„Die Beschränkung der Ansprachen wird damit be¬ 
gründet, daß keine jüd. Geistlichen bei der Reichswehr 
seien! Ja - frage ich — feiern wir denn am 3. die 
Reichswehr?! Sollte kein Rabbiner sich gerne bereit ge¬ 
funden haben, für jüd. Gefallene zu sprechen, namentlich 
unter solchen, die damals — in schwerer Zeit fürs Va¬ 
terland! — ihre Soldaten zu soldatischen Tugenden, Mut und 
Tapferkeit, für die Ehre und den Bestand des Vaterlandes 
angespornt haben?! Ich fühle mich also —was wohl be¬ 
reits genügend verständlich ist, aber nochmals betont sein 
soll nicht vom Standpunkt der jüd. Konfession ange¬ 
griffen und verletzt — denn ich bin Christ und Johanniter 
mit völlig andersartigen religiösen Anschauungen , aber 
wohl von dem als Kamerad und Vorgesetzter jüd. Männer, 
die uns in der Kriegszeit getreu zur Seite gestanden haben!” 
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Die Feier auf dem Friedhof in Weissensee. 

(JPZ) Unter sehr starker Beteiligung fand am Sonntag 
nachmittags 1 Uhr, auf dem Friedhof der Jüdischen Ge¬ 
meinde in Weißensee, die von der Jüdischen Gemeinde zu¬ 
sammen mit dem Reichsbund jüdischer Frontsoldaten ver¬ 
anstaltete Gedenkfeier für die Gefallenen statt. Vor dem 
Altar hatten der Gemeindevorstand , das Rabbi nat, Abord¬ 
nungen verschiedener studentischer Verbindungen mit ihren 
Fahnen, sowie eine Abordnung des Reichsbanners Schwarz - 
rot-gold Aufstellung genommen. Hinter ihnen standen in 
Reih und Glied die Frontsoldaten und eine unübersehbare 
Menschenmenge . 

Nach dem Chorgesang gedachte Rabbiner Dr. Leo 
Baeck, ehemaliger Feldrabbiner, des Wandels der Zeiten. 
Es sei bezeichnend, daß der Kriegsausbruch im Gottes¬ 
hause, die Gedenkfeier auf dem Gottesacker stattfinden 
müsse. Alle die Liebe und Aufopferung für das Vaterland 
sei vergeblich gewesen. Wir aber sollten bei Gott stehen 
und den göttlichen Geist der Eingebung für das große 
Ganze, den Opfertod für das Ideal und für den Schutz 
des Vaterlandes pflegen. 

Dr. Alfred Wiener , der sodann für den Reichsbund 
jüdischer Frontsoldaten das Wort nahm, wies darauf hin, 
daß die einzige Siegesbeute scheinbar die unendliche 
Zahl von Gräbern geworden sei. Aber diese Gräber spre¬ 
chen: Sie feiern die Kameradschaft zwischen Juden und 
Christen, die in gleichen Schützengräben dem gleichen 
Feinde gegenüber, oft von der gleichen Granate, zerrissen 
worden seien. Die Gräber klagen aber auch die Verirrung 
und Verwirrung im Vaterlande an. 

Nach religiösen Gesängen und Gebeten umzogen die 
vielen Tausenden, das Lied vom alten Kamerad singend, den 
Ehrenfriedhof. 

Bedeutende Entdeckung eines jüdischen Biologen. 

(JPZ) Der Vorsteher des Untersuchungslaboratoriums 
am ,, National Jewish Hospital jor Consu/nptives 1 ’ (Natio¬ 
nales jüdisches Spital für Lungenkranke, gegr. 1898 durch 
die Bne Brith Loge) in Denver, Dr. Corper, legte kürzlich 
der ,»American Medical Association” eine neue Tuberkulose¬ 
theorie vor. Corper stützt seine Theorie auf dreijährige Un¬ 
tersuchungen an Tausenden von Tieren, nachdem er mit 
seinen beiden Assistenten entdeckt hatte, daß drei Prozent 
Kohlensäure in einem Organ das Wachstum von Tuberkel¬ 
bazillen verhindern und daß 15 Prozent sie töten. Diese 
Entdeckung sieht Corper als Erklärung dafür an, daß die 
Tuberkulose hauptsächlich die Lungen befällt, gegenüber 
der relativen Immunität anderer Organe, weil ja in den 
Lungen der Austausch von Kohlensäure und Sauerstoff 
vor sich geht. Für die Behandlung schlägt Corper vor, mit 
Hilfe des Blutes Kohle im Körper zu deponieren, und zwar 
in so kleinen Teilchen, daß sie nicht die Haargefäße ver¬ 
stopfen kann, so daß ein Teil der Kohle in die Lungen 
gelangt und dort liegen bleibt. 
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Büste von Titus, der den jüdischen Staat vernichtet hat 
und das Heiligtum am 9. Aw 8880 (70 n. Chr.) zerstörte. 
Die Büste befindet sich im Museum in Neapel. 


Schändung des jüdischen Friedhofs in Hagen. 

(JPZ) Der jüdische Friedhof in Hagen (Westfalen) 
wurde in der Nacht von Sonntag zum Montag in bestialischer 
Weise verwüstet. Der Friedhof bietet ein furchtbares Bild 
der Zerstörung. Nur sechs Grabstellen stehen noch. Zentner¬ 
schwere Grabsteine und Grabmäler sind umgestürzt und 
■ Blumen ausgerissen worden. Um die Steine umwerfen zu 
können, wurden die Gräber teilweise abgegraben. Die Ver¬ 
brecher, vier junge Leute im Alter von 14, 17, 23 und 26 
Jahren und ein Mädchen, stiegen in der Nacht in den abseits 
der Stadt gelegenen kleinen Friedhof ein, erbrachen die 
Grabkapelle, zerstörten deren Einrichtung und machten sich 
dann daran, eine Familiengruft zu öffnen. Sie geben an, 
Gold, Silber und andere Wertgegenstände in der Gruft ver¬ 
mutet zu haben. Als sie nichts fanden, haben sie anscheinend 
in einem Anfall von Wut fast sämtliche Grabdenkmäler, 
etwa 50, umgestürzt; nur sechs Gräber blieben verschont. 
Sie rissen Blumen ab und bearbeiteten die Gedenktafeln mit 
Spitzhacke und Schaufel. Einen Grabstein bemalten sie 
mit dem Hakenkreuz. Das beteiligte Mädchen nahm einige 
Blumensträuße mit und schenkte sie einer ihrer Freundinnen. 
Dieser Umstand führte zur Entdeckung der Täter, da die 
Friedhofsblumen bei der Beschenkten gefunden wurden. 
Die jugendlichen Täter und das Mädchen befinden sich in 
Untersuchungshaft; einer der Täter ist flüchtig. Die Em¬ 
pörung unter der Hagener Bevölkerung ist groß. 
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Der fatale Lebensretter. 

Wie Knüppel-Kunz« aus dem Wasser gezogen wurde. 

(JPZ) Der antisemitische Agitator Knüppel-Kunze wür¬ 
de, wie wir in unserer vorigen Nummer berichteten, vor 
einigen Tagen, als er in Leba ein Seebad nahm, durch den 
dortigen Badearzt Doktor Postier vor dem Tode des Er¬ 
trinkens gerettet. Dr. Posner übersendet nun dem ,, Berliner 
7 agblatl" einen Brief, in dem er den Vorfall folgender¬ 
maßen schildert: Kunze badete an einem Tage, an dem ein 
sehr schwerer Nordweststurm herrschte. Die Strömung war 
rasend, aber Kunze fand sie arglos und ging ins Wasser, so 
daß ich sofort zu meiner Frau sagte, der wird abgetrieben. 
Ich hatte es noch nicht ganz ausgesprochen, da hing er 
schon an dem Drahtseil, das die Badeanstalt umschließt. An 
diesem hätte er sich ohne weiteres anhalten können, wenn 
er nicht völlig den Kopf verloren hätte. Er blieb an dem 
Seil hängen, rief: ,,Holt mich doch!” und verlor seine 
Badehose. Das ist der ganze Sachverhalt. Ich habe ihn dann 
noch in ein Badetuch gewickelt, damit er sich vor den 
Menschen nicht unverhüllt zu zeigen brauchte. Kunze hätte 
keinen Retter gebraucht, wenn er den Unterschied zwischen 
der stürmischen See und einer politischen Versammlung er¬ 
faßt hätte: ln der See muß man den Mund zumachen und 
etwas Um; in seinen Versammlungen reißt man ihn auf und 
redet Dinge, die nie getan werden dürfen, wenn der Staat 
Bestand haben soll. Schließlich ist noch zu berichten, daß 
Kunze es nicht der Mühe für wert gehalten hat, sich zu 
bedanken, ferner, daß er sich wirklich später, als er wie¬ 
der der große Kunze war, erkundigt hat, ob ich Jude sei. 
Ich kann ihn wenigstens insoweit entlasten, als ich mit ihm 
der Ansicht bin, daß die Sache nicht des Dankes wert war. 
Ja, ich gebe ihm sogar die Versicherung, daß ich auch 
weiterhin jedem in Not Befindlichen beispringen werde, 
daß ich aber niemals dulden würde, daß sich ein Knüppel- 
Kunze bei mir bedankt. 

Ausstellung jüdischer Künstler in Leipzig. 

(JPZ) Leipzig. Die Leipzig-Loge veranstaltet in der 
Zeit vom 24. August bis 7. September in ihren Räumen eine 
Ausstellung von Werken lebender jüdischer Künstler. Die 
Ausstellung, die in die Zeit der Herbstmesse fällt, soll für 
das Schaffen unserer zeitgenössischen Künstler Interesse er¬ 
wecken. Es wird damit gerechnet, daß nicht nur aus Pri¬ 
vatbesitz, sondern auch mit Unterstützung der Künstler 
selbst eine recht reichhaltige Sammlung zusammengetragen 
werden kann, so daß ein möglichst vollständiges Bild von 
dem Wollen und Können der Künstler unter unseren Glau¬ 
bensbrüdern und -Schwestern vermittelt werden kann. An 
alle, die zum Gelingen der Ausstellung, die auch den In¬ 
teressen der heute schwer kämpfenden Künstler dienen soll, 
beitragen können, ergeht die Bitte, sich mit dem derzeitigen 
Präsidenten der Loge, Herrn Dr. H. Spitz (Leipzig Halli- 
schestr. 174) in Verbindung zu setzen. 
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HOLLAND-AMERIKA-LINIE 

Regelmässige Postdampferdienste zwischen: 

Rotterdam-NewYork und New York-Rotterdam 

via Boulogne s/mer - Southampton und via Plymouth - Boulogne s/mer 

Rotterdam, Cuba und Mexico 

via Antwerpen, Boulogne-sur-mer Bilbao, Santander, 

La Coruna und Vigo. 

Auskünfte durch die Generalagenten für die Schweiz: 

Si€. de Transports et Entrepöts, vorm. A. Natural, Le- 
Coultre & Co. A.-G., Genf 

oder deren Subagenten in 
Zürich: J. Ouboter, Bahnhofstrasse 46 
Luzern: R. Schmidli, Schwanenplatz 3 
Basel: A. Blum, Heumattstrassc 1 (Centralbahnplatz) 

St. Gallen: H. M. Kretzer, Alte Post 


Ein neuer Palästinafilm. 

(Z.) Berlin. Die Mitteldeutsche Filmfabrik A.-G. in 
Leipzig beabsichtigt, zusammen mit der Werk- und Werbe¬ 
film G. m. b. H. in Leipzig, einen neuen großen Palästina- 
film aufzunehmen, und entsendet zu diesem Zweck Ende 
Juli eine besondere Expedition nach Palästina. Die Vorbe¬ 
reitungen hierfür sind in vollem Gange. 

Grosser Erfolg der Jaffa-Orangen auf der Reichsausstellung 
in Wembley. 

(Z.) London. In dem Palästina-Pavillon der Britischen 
Reichsnusstellung in Wembley werden hauptsächlich did 
Orangen aus Jaffa verkauft. Seitdem der britischen Königin 
beim Besuch des Pavillons ein Kistchen Jaffa-Orangen als 
Präsent überreicht worden ist, verlangt das Publikum sehr 
stark diese Früchte. In der letzten Zeit wurden täglich etwa 
7000 Orangen einzeln verkauft. 

Der südafrikanische Senator Ehrlich gestorben. 

Von unserem Südafrikanischen Mitarbeiter. 

(JPZ) Bloemfontain. Am 5. Juli starb in Bloemfontain 
(Hauptstadt des Orange Freistaat) Senator Woolf Ehrlieh 
im Alter von 69 Jährdn. Ddr Verstorbene war das einzige 
jüdische Mitglied im Senat, dem südafrikanischen Ober¬ 
haus. Er war drei Mal Major von Bloemfontain, Mitglied 
des ersten und letzten Parlaments der Orange River Colony. 
Nach dem Burenkrieg i. J. 1902, schloß er sich der natio¬ 
nalistischen Partei unter General Herzog, kurz nach deren 
Begündung, an, und i. J. 1921 wurde er zum Senator für 
den Orange Freistaat gewählt; 

Am Grabe sprachen außer dem Rabbiner, der neue 
Premier von Südafrika, General Herzog , der speziell von 
Pretoria zur Beerdigung kam, und der Administrator des 
Orange Freistaates, Hon. Mr. Grobirr. Der Major von 
Bloemfontain sprach von den Verdiensten Ehrlichs für die 
Stadt. Auch andere Minister und Mitglieder des Senats 
und Unterhauses waren anwesend. 

Die jüdische Gemeinde in Südafrika verliert in Ehr¬ 
lich einen der Bedeutendsten ihrer Vertreter. 

Alexander Eliasberg gestorben. 

(JTA) Berlin. Dieser Tage ist in Berlin der bekannte 
Schriftsteller Alexander Eliasberg gestorben. Eliasberg hat 
neben seinen Uebersetzungen aus der klassischen und mo¬ 
dernen russischen Literatur auch mehrere bekannte jüd. 
Autoren durch Uebersetzungen der deutschen Leserwelt nä¬ 
her gebracht. . t n(l 

Alexander Eliasherg wurde vor einigen Monaten in 
München in Verbindung mit einer angeblich deutschfeindli¬ 
chen Aeußerung seiner Frau, die von einer antisemitischen 
junqen Dame provoziert worden war, verhaftet. Frau Elias¬ 
berg eine nichtjüdische Russin, wurde zu einer längeren 
Gefängnisstrafe verurteilt, Eliasberg aber ausgewiesen. Au 
Eliasberq, der schwer herzleidend war, hat dieser ball 
so sehr gesundheitsstörend gewirkt, daß er sich nicht mehr 
erholen konnte. 
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Aus Palästina. 

Mission archeologique Edmond de Rothschild 
en Palestine. 

Paris. La JPZ (No. 290) a relate une comrnunication 
faite ä l’Academie des inscriptions et belles-lettres par le 
capitaine Raymond Wcill sur les fouilles en Palestine dont 
il avait ete Charge par le baron Edmond de Rothschild. 
Le savant explorateur vient de fair devant cette Academie. 
un compte rendu detaille de ses travaux pendant la periode 
1925 24. Ils sont la continuation de ceux qui avaient ete 

commences en 1913 et interrompus par la guerre sur la 
Cite de David , acropole de la Jerusalem primitive et dans 
l’enceinte de laquelle furent ensevelis le conquerant israelite 
et les rois de sa lignee. M. Weill avait mis au jour 
plusieurs des tombeaux du cimetiere royal, de larges vestiges 
des fortifications de la puissante citadelle archai'que et 
retrouve les aqueducs Souterrains qui amenaient l’eau de 
source du nord a l’interieur de la cite. Les recherclies de 
Lliiver dernier ont pertnis d’etendre ces decouvertes; de 
nouveaux tombeaux du cimetiere davidique, notamment, ont 
ete retrouves, ainsi que le grand chäteau qui couronnait la 
pointe meridionale de Lacropole et les tunnels fort deve- 
loppes qui livrent passage aux aqueducs sous ce promontoire. 



eingeführt worden. Alle be¬ 
friedigen ihre Besitzer in un¬ 
vergleichlicher Weise. Wenn 
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Der bekannte Komponist Jacques Elie Fromental Halevy, 
dessen berühmteste Oper ,,Die Jüdin“ in Palästina verboten 
wurde und nun wieder zur Aufführung 1 zugelassen wird. 


Das Aufführungs-Verbot der „Jüdin“ in Palästina aufgehoben. 

(JPZ) Jerusalem. Die palästinische Regierung hat, wie 
JTA berichtet, ihre Einwilligung zu weiteren Aufführungen 
der Halevyschen Oper „Die Jüdin” erteilt. Bekanntlich 
war die Oper Ende Juni infolge des von Kardinal Giorgi 
im Namen der römisch-katholischen Gemeinde erhobenen 
Einspruches verboten. Der Einspruch stützte sich darauf, daß 
die Rolle des Kardinals in der Oper eine Herabsetzung der 
katholischen Kirche bedeute. Die Regierung hat die Auf¬ 
führung unter der Bedingung gestattet, daß der Text der 
Rolle des Kardinals geändert werde. 

Einfuhrerleichterungen nach Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Im offiziellen Amtsblatt ist eine Ver¬ 
ordnung publiziert worden, auf Grund welcher alle Ma¬ 
schinen\ die für industrielle Zwecke bestimmt sind, künftig 
zollfrei eingeführt werden können. Ferner geniessen Zoll¬ 
freiheit: Landwirtschaftliche Maschinen, Tiere (einschließlich 
Geflügel), Effekten der Ansiedler wie Möbel, Geschirr, 
Wäsche, Nähmaschinen, Musikinstrumente, Karren, Wagen, 
Vieh- und Geflügelfutter, endlich Diverses wie gedruckte 
Bücher etc. 

Die Genossenschaftsbewegung in Palästina. 

Von unserem Jerusalemer N.-Korrespondenten. 

(JPZ) Unter den palästinischen Juden wird die An¬ 
wendung des Genossenschaftsprinzips in der Produktion 
wie auch beim Verkauf der Produkte immer populärer. 
Dies gilt insbes. für alle jüd. Siedlungen, die aus den zion. 
Mitteln in der letzten Zeit errichtet wurden. Die Genossen¬ 
schaftsbewegung beschränkt sich jedoch nicht nur auf die 
Landwirtschaft, sondern ist in alle jüd. Kreise des Landes 
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eingedrungen. Neben der Produktivgenossenschaft der land¬ 
wirtschaftlichen Arbeiter gibt es verschiedene Kooperativen 
von Kaufleuten, Handwerkern und Arbeitern. Ihren Ursprung 
hat diese Bewegung noch in den Kolonien des alten Ji- 
schuw, die auf kooperativer Grundlage ihren Lebensunterhalt 
für sich gesichert haben. Zur Zeit zählt man 123 Koope¬ 
rativen mit 3,850 Arbeitern. 

Palästinafahrt italienischer Juden. 

(JPZ) Der Palestine Zionist Executive ist aus Italien 
die Nachricht zugegangen, daß eine große Gruppe italieni¬ 
scher Juden, die an dem Aufbau des nationalen Heims 
Interesse nimmt, noch diesen Sommer eine Palästinafahrt 
unternehmen will. Die Gruppe, zumeist aus wohlhabenden 
Kaufleuten und Fabrikanten bestehend, wird Triest am 
22. August verlassen und in Palästina bis zum 18. Sept. 
verbleiben und beabsichtigt, alle jiid. Städte, Siedlungen und 
nationalen Institutionen zu besuchen. 

Neue Palästinaunternehmungen. 

(JPZ) Jerusalem. Beim Departement für Handel und 
Industrie in Jerusalem haben sich in den letzten Wochen 
mehrere neue Unternehmungen registrieren lassen. So eine 
Tcxiilindustriegesellschaft mit einem Anlage-Kapital von 
10,000 Pfund, deren Gründung von Lodzer Textilfabrikanten 
zustande gebracht wurde. Der Gesellschaft wurden sofort 
250 Zertifikate zur Verfügung gestellt, damit sie qualifizierte 
Arbeiter ins Land bringen kann. Ferner eine Kooperativ¬ 
gesellschaft für Häuserbau, die Aktien zu je 20 Pfund 
ausgibt, und drittens eine Gesellschaft zum Bau von Garten¬ 
städten, Kjar Gani/n. Ebenso wurde auch jetzt die offizielle 
Registrierung der Kolonisationsgesellschaft „Pica”, an de¬ 
ren Spitze Baron James Rothschild steht, durchgeführt. 

Vom Jüdischen Nationalfonds. 

Lettland für den Keren Kajemcth. 

(JPZ) Riga. Auf seiner Werbefahrt für den Keren 
Kajcmeth hat Herr Ussischkin nun auch Lettland besucht 
mit dem Erfolg, daß sich die dortigen Juden verpflichten, 
bis Rosch Haschana 5686 für Geullath Haarez 6 8000 

Pfund aufzubringen. Dieser Beschluß wurde von der nach 
Riga einberufenen Konferenz, in Gegenwart Ussischkins 
und unter Teilnahme von Delegierten aus allen größeren 
Orten Lettlands, einstimmig gefaßt. 

Aus der flgudas Jisroel. 

Der Bodenkau} der Niederländischen Aguda. 

(AJ) Amsterdam. Die Palästinazentrale der Agudas Jis¬ 
roel verlautbart, daß viertausend Dunam Boden zwischen 
Jerusalem und Jaffa für drei Pfund Sterling per Dunam 
für die A\itgliedschaft zu kaufen wäre, unter der Bedingung, 
daß bei Bearbeitung des Bodens die Thoragesetze vollin¬ 
haltlich respektiert werden. 
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Der Aufbau Palästinas: 

Strassen bau mit Traktor in der jiid. Nationalfonds-Kolonie N a lialal. 


Nach der Ermordung de Haans. 

Von unserem Jerusalemer N.-Korrespondenten. 

(JPZ) Jerusalem. Die Wirtin und Denunziantin des 
verhafteten Chaluz Gussman wurde in einer Nervenheilan¬ 
stalt untergebracht und für unzurechnungsfähig erklärt. Die 
Arbeiter und Kunden des Milchgeschäftes, in dem Gussman 
tätig war, erbrachten den Alibibeweis, indem sie bezeugten, 
daß Gussman zur Zeit, als der Mord verübt wurde, sich in 
der Molkerei befand und daher an der ganzen Affaire unbe¬ 
teiligt ist. 

(WMZ) Jerusalem, 1. Aug. Frau Pinkowicz, die den 
Chaluz Gussman als Mörder de Haans denunzierte, erklärte, 
daß sie zur Anzeige gegen Gussman von einem fremden 
Mann gezwungen worden sei. Er habe ihr mit dem Tode 
gedroht , falls sie nicht Gussman als Mörder de Haans an- 
zeigen würde. Die Untersuchung wird vom Inspektor Br nä¬ 
her s, dem Chef des Kriminaldepartements der palästinischen 
Polizei, geführt. 

Vermischte Nachrichten. 

Siegfried Fleischer gestorben. 

(jPZ) Wien. Am 30. Juli ist in Wien der Schriftsteller Siegfried 
Fleischer im 69. Lebensjahre gestorben. Er war zu Kaouvar 
im Jahre 1856 geboren und hat sich frühzeitig der Journalistik zu¬ 
gewendet. Schon i. J. 1880 erschienen Gedichte aus seiner Feder. 
Fleischer arbeitete bei einer Reihe von Wiener Blättern und war 
auch als Korrespondent für auswärtige Zeitungen tätig. Später 
widmete er sich ganz der Vertretung der Interessen des Judentums 
und udrkte jahrzehntelang als Leiter der Schutzstelle der „Union 
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Restaurant 
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Schweizerische Volksbank 


Gerbergasse 30 BASEL Gerbergasse 30 

Wechselstube ini Bankgebäude 
Agentur in Kleinbasel: Rebgasse 2 

Besorgung aller Bankgeschäfte 
zu kulanten Bedingungen 

SINGERHAUS 

:-- = BASEL 


CAFE — TEA-RÖOM - RESTAURANT 
Im Parterre 

LOCANDA TIC INESE 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 
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| BETTWAREN-SPEZIALGESCHÄFT | 

1 R. HÖRNER-SCHILLING | 

| Telephon 1564 BASEL Fischmarkt 9 | 

Beüfedern - Flaum - Rosshaare 
Aussteuerbeüen - Eisenbeltstellen 
Patentmalratzen - Wolldecken 

| Dampfreinigung v. Federn u. Flaum. Umarbeiten | 
EllillllHIIIIIIIIIIIIIIIIillllllllllllllllllillllllilllH 


VH Handschuhe, Cravatten 

Hosenträger - Socken 
Strümpfe - Kragen 


w 


Grauwifer-Guggenbühl 

Freiestr. 50 - Basel 


♦ 


„G©w erb©halle“ Basel i 

41 Spalenvorstadt Telephon 13.35 i 

empfiehlt ihre { 

Ausstellung und Verkauf j 

gutbürgerlicher Möbel | 


AESCHENVORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 


Riggenbach & Go. 

zum „ Arm " Basel 
empfehlen 

T H E E 5 

(Chinesisch , indisch und Ceylon) in allen Preislagen 


! TÄPETEN - LINOLEUM. | 

• ; 

Gr. Auswahl ■ Billige Preise 

Ed. Beyeler, Basel ! 


Freiestrasse 17 


Clarastrasse 11 



HOTEL METROPOL • MONOPOL 

im Centrum der Stadt BASEL 

Feines bürgerliches Haus. — Treffpunkt der Geschäftswelt. 
Prima Küche. — Feine Weine. 


J. Rukstuhl 

Centralheizungen 

Basel, Rümelinbachweg 8 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Landet 

Spitaler .Tmolinw lürav Tic-r i . 


* 


Spitaler Jisclmw Erez Jisroel Talrn Jeschiwos 

Waisenhäuser Arbeiterküchen Mmu(lthm>a. 

Altersasyle ^ in den Kolonien Handwerkerschulen 4 

spendet für das Sdiweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL * 
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der ö s t e r r. Juden”, der er bis zu seinem Tode Vorstand. Er 
trat wiederholt für die Interessen des Judentums ein, so anläßlich 
der Affäre D r e y f u s und des Hilsner-Prozesses. 

(JPZ) Washington . Der amerikanische Staatsgerichtshof 
gewährte 40,000 Armeniern und 50,000 Syrern das Bürger¬ 
recht mit Rücksicht darauf, daß sie Semiten sind und ein 
Ausschluß von Semiten auch die Juden betreffen würde. 

Die Leipziger Messe. 

Auf der Leipziger Technischen Messe werden im Herbst 
die in den Automobilkreisen der ganzen Welt wohlbekannten 
italienischen Firmen Fiat und Pirelli großzügig ihre Er¬ 
zeugnisse ausstellen. Dieser Entschluß der italienischen 
Firmen ist umso beachtlicher, als die deutschen Automobil¬ 
firmen sich nur zögernd entschlossen, an der Messe teil- 
zunchmcn. Bisher waren in Leipzig von der Motorfahrzeug¬ 
industrie vorwiegend nur Automobillastwagen und die Mo¬ 
torradindustrie vertreten, diese allerdings in starkem Um¬ 
fange. — Die Vorbereitungen zur kommenden, am 31. 
August beginnenden, Herbstmesse, sind im vollen Gange 
und soll die Beteiligung der Aussteller eine noch größere 
als bisher sein. Aus der Schweiz wird ein Extrazug mit 
bedeutender Fahrpreisermäßigung geführt, zu welchem die 
Anmeldungen sowohl bei der Geschäftsstelle des Leipziger 
Meßamts in Zürich, als auch beim Reisebüro Meiß & Co., 
Zürich, entgegengenommen werden. Den Wünschen der 
Messebesucher entsprechend, soll von der Frühjahrsmesse 
1925 ab, die Mustermesse um einen Tag verlängert werden, 
also vom Sonntag bis Sonntag inklusive dauern. Die Tech¬ 
nische Messe wird darüber hinaus um drei Tage bis Mitt¬ 
woch der zweiten Messewoche verlängert werden. Demge¬ 
mäß fällt die Frühjahrsmesse 1925 in die Zeit vom 1. bis 
8. März, die Technische Messe dagegen vom 1. bis 11. März. 



Allgemeine Mustermesse mit Technischer u. Baumesse 
Grösste und älteste internationale Messe der Welt 


Gesellschafts - Sonderzug 

mit 20% Fahrpreis-Ermässigung 
Zürich - Basel - Frankfurt - Leipzig 
Schlafwagen und Speisewagen 
Anschliessend Vergnügungsfahrt nach 
München mit Besichtigung der Stadt und 
weiterer Umgebung (.inklusive Königsschlösser) 

— vorbehaltlich genügender Beteiligung — 
Billetverkauf bei Meiss & Co., Zürich, Bahnhofstr. 40 

Das Schweizerhaus in Leipzig 

bietet der schweizerischen Industrie 
die beste Verkaufsmöglichkeit. Grosser 
Besuch seitens ausländischer Einkäufer 
* 

Auskunft, Zusendung von Drucksachen, Wohnungs- 
Vermittlung etc. erfolgt durch die 

Schweizer Geschäftsstelle des Leipziger Messamts 

Zürich, Bahnhofstr. 69 (Tel. Sein. 8854) 


Tischobeaw-Spende 5684. 

Aufruf an alle Juden in derSchweiz! 

Eiptp« *6 nbttrrv» rwn« nS \vxb 

Seit nahezu 2000 Jahren ist Tischobeaw der nationale 
rrauertag des gesamten jüdischen Volkes. An diesem Tage 
sollen wir nicht allein mit Gebeten, sondern auch durch 
tatkräftige Mithilfe zum Wiederaufbau des jüdischen Lan¬ 
des beitragen. Auf freier Scholle soll ein freies Volk leben 
und sein Schicksal nach eigenem Willen und nach Bedürfnis 
seiner Eigenart bestimmen. 

Ein heiliges Ziel hat sich der Jüdische Nationalfonds 
zur Aufgabe gesetzt, indem er bestrebt ist, Boden in Erez 
Israel als Eigentum des jüdischen Volkes zu erwerben und 
seinen gegenwärtigen Besitz von über 110,000 Dunam zu 
verdoppeln. 

Dieser nationale Trauertag, der uns an die Vergangen¬ 
heit erinnert, soll uns auch gleichzeitig an unsere Zukunft , 
an die Wiedergeburt des jüdischen Landes and Volkes 
mahnen. 

Tue jeder Jude seine Pflicht! 

Audi in diesem Jahr veranstaltet der Nationalfonds 
eine Sammlung in den jüdischen Häusern. 

Wir appellieren an das jüdische Solidaritätsgefühl und 
bitten, diese Sammlung durch reichliche Mittel zu fördern. 

Auch unsere Kinder mögen sich im Geben schon früh 
üben. 

Direkte Spenden beliebe man einzusenden auf Post¬ 
checkkonto IX 2975 St. Gallen. 

Namens des Schweiz. Hauptbureaus des jüdischen 
Nationalfonds St. Gallen: «S. Lewin. 

Diskussionsabend des Misrachi, Zürich. 

Zürich. - Sg. - Auf vergangenen Donnerstag hatte die 
Misrachigruppe Zürich die Zionisten in die Pension Or- 
low, Ankerstraße 121, zu einer Aussprache über die ak¬ 
tuellen Angelegenheiten in der zion. Bewegung eingeladen. 
Dr. Weincrt und Herr A. J. Rom hatten die einleitenden 
Referate übernommen. 

Dr. Weincrt besprach die allgemeine Lage der Bewe¬ 
gung, wie sie das Aktionskomitee bei seiner jetzigen Ta¬ 
gung vorgefunden habe. Er weist auf die Stagnation hin, 
die im Aufbau Palästinas in den letzten Jahren eingetreten 
ist, und sieht das einzige Mittel, um aus dieser Situation 
herauszukommen, in der Erweiterung der ,,Jewish Agency”, 
wie Prof. Weizmann sie vorschlägt. Um den Gefahren, die 
diese Umgestaltung der JA unleugbar birgt, zu begegnen, 
muß die JA in allen ihren Teilen auf eine rein demokrati¬ 
sche Basis gestellt werden. Nur ein jüdischer Weltkongreß 
ist imstande, eine Vertretung zu wählen, die befugt ist, 
im Namen der gesamten Judenheit zu sprechen. 

Herr A. J. Rom schließt sich den Ausführungen Dr. 
Weinerts bezüglich der ,,Jewish Agency” an, insbeson¬ 
dere tritt auch er für die baldigste Einberufung des zion. 
Weltkongresses ein. Zur engeren Tätigkeit des Misrachi 
übergehend, schildert er, wie der Misrachi gezwungen wor¬ 
den sei, seine eigenen Wege in Palästina zu gehen, und 
verweist auf die schönen Erfolge, die er bereits auf dem 
Gebiete des Schulwesens, der rituellen Arbeiterküchen usw., 
insbes. auch durch die Schaffung des Keren Hamisrachi 
erzielt habe. Da der Prozentsatz der religiösen Arbeiter 
in Palästina ein sehr geringer sei, müsse auf eine stärkere 
Einwanderung religiöser Elemente hingearbeitet werden. Der 
zion. Exekutive wirft Herr Rom vor, das dem Misrachi ein¬ 
geräumte Budget nicht eingehalten und in der Affäre Hal- 
pern — van Vriesland eine schwächliche und ausweichende 
Haltung eingenommen zu haben. Resümieren d kommt er 


Cacao triukt man nicht in Massen, 

Kleine (Jnantum sind bewährt. 

Nimmt man täglich zwei, drei Tassen, 

Wird man stark und wohlgenährt. 
(Tobler-Cacao — in Paketen mit der Bleiplombe — 
richtig zubereitet, ergibt mit Brot die billigste und köst¬ 
lichste Mahlzeit.) 7 & Pfd. nur noch 25 Cts. 

























zum Schlüsse, daß der Misrachi, der immer die Einheit 
des jüd. Volkes vertreten hat, auch weiterhin in der ge¬ 
meinsamen politischen Front innerhalb der zionistischen 
Organisation verbleiben werde, daß er sich aber in der 
praktischen Auswirkung in Palästina seine Unabhängigkeit 
wahren müsse. Herr Rom empfiehlt daher wärmstens die 
Unterstützung und Förderung der Misrachi-Institutionen in 
Erez Israel. 


Empfehlenswerte 

Firmen 





Stets letzte Neuheiten 

F. FÜRST & Cie., A.-G. 

BERN - Spitalgasse 9 


RITZMfl N N 


ItANKdKSCIliH 

Spitalgass« 18, T«l. Bw. 56.21 

Devisen — Fremde 


Billetverkaufss telle der S.B.B. und anderer Transportanstalten 

KOSTENLOSE AUSKUNFT 


TAPETEN 

Erstklassige Auswahl - Grösstes Lager am Platze 

Genoud & Co., Bern 


Tehphon: Bollwerk 3516 


SPEISERGÄSSE 12 


(gegenüber der Hauptpost) 




I jnoleuni Musterkollektionen u - Voranschläge 

, kostenlos und unverbindlich. 





Bundesgasse - Ch risi off e I q a s s e 
TELEPHON BOLLWERK 21).85 -BERN ■ PETER MEIER HOFEH 

CONFISERIE TEfl-ROOM 


HOTEL JURA, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yögeli, Bes. 


Bureau: 

= Belpstr. 38 a 
I Tel.: B. 5497 


... iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw 


Lagerhaus mit = 


BERN 

liefern zu billigsten Tagespreisen 


Kohlen, Koks, Briketts und Holz 


und besorgen mit Fachpersonal 

Möbeltransporte, Lagerungen 

und Fuhren aller Art. 
tallllllllllllll'llllllllllllH 11I1III1III1III1IIII11I1IIII1H 


♦ t 

| Hauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser j 



j Lieferung franko Ins Haus — Telephon Kolhverk -L’U J 
I Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke j 

♦ ____ ♦ 


SALOiN DE COIFFURE MODERNE 

pour Danies et Messieurs 
Salon spfccial pour enfanls 

3, Gurtengasse — BERNE — Tel. Bollwerk 39-39 




Grand Cafe Restaurant 

KASINO BERN 

Erstklassiges Etablissement — Terrassen-Restaurant 
Tea-Room im Mahagonisaal 
Grosser schattiger Garten. — Wunderbare Aussicht auf die 

Täglich Konzerte! Nachmittags und Abends. Ch. Tannaz, Restaurateur. 

































































































phil. Jakobsoliti bekämpft die Erweiterung der J.A. im 
Sinne Weizmanns, da er ein Untergraben der zion. Ideen 
durch die Bankiers von der Wallstreet befürchtet. Da die 
Referenten infolge der vorgerückten Zeit auf ein Schluß¬ 
wort verzichten müssen, erwidert namens des Zürcher A\is- 
rachi dessen Präsident, Herr J. Bcrlowitz, auf die ver¬ 
schiedenen Voten und gibt seiner Genugtuung über die 
zahlreiche Teilnahme auch seitens der allgemeinen Zio¬ 
nisten Ausdruck. Er erwartet davon ein Wiedererwachen des 
zionistischen Lebens in Zürich, das sich auch im Zustande 
der „Stagnation” befindet. 


Aus „Hawdoloh und Zapfenstreich“. 

Von Sammy Gronemann. 

Nachdruck verboten. Copyright 1924 bv Jüdischer Verlag G. m. b. H. 

Mit Erlaubnis des Jüdischen Verlages G. m. b. H , Berlin NW. 7. Doro- 
theenstr. 35, entnehmen wir aus dem in diesem Verlag eben erscheinenden 
Buche „Hawdoloh und Zapfe nstrei ch" (Erinnerungen an die ost¬ 
jüdische Etappe 1916-1918) von Sammy Gronemann, dem bekannnten 
Autor des Romans „Tohuwabohu“, die folgende Schilderungen, die 
für das geistreiche, amüsante und dabei doch sehr ernste Buch, dem 
20 Zeichnungen von Prof. Zeller beigegeben sind, charakteristisch sind. 

II. 

Das Märchen vom sittlichen Tiefstand. 

Ich habe mehrfach von dem Flirt gesprochen, der 
zwischen der Besatzung und dem weiblichen Teil der Be¬ 
völkerung eine ganz gern betretene Brücke der Verständi¬ 
gung wurde. So harmlos und liebenswürdig sich diese 
Beziehungen im allgemeinen gestalteten, fürchte ich doch, 
daß der eine oder andere hier eine neue Bestätigung der oft 
gehörten Behauptung von dem sittlichen Tiefstand der jüd. 
Frau im Osten finden könnte. Ich weiß, daß von ernsthaften 
und durchaus nicht böswilligen Besuchern des ostjüdischen 
Landes solche Anschauungen im besten Glauben vertreten 
werden von den Verleumdern ganz abgesehen ich 
halte es für meine Pflicht, dem entgegenzutreten. Es ist 
nicht wahr! Wahr ist, daß die furchtbare Not der Kriegs¬ 
zeit manche Frau und Mutter in den Sumpf getrieben hat, 
daß Mädchen, um sich und ihrer Familie Brot zu ver¬ 
schaffen, in Verzweiflung üble Wege einschlugen. Und 
selbstverständlich war Verführung und Lockung zu leichtem 
Lebensgenuß nirgends und nie so groß wie damals. Aber 
jeder wahre Kenner der Verhältnisse wird es mir bestätigen, 
daß solche Fälle trotz alledem verschwindende Ausnah¬ 
men blieben und weiter, daß diese Frauen, sobald sich 
ihnen nur eine Möglichkeit bot, sich auf anständige Weise 
eine noch so dürftige Existenz zu schaffen, sofort jenem 
Leben den Rücken kehrten. Da wurden in Bialystok für 
diese Mädchen Arbeitsstuben eingerichtet, massenweise 
strömten sie herbei, man hat mit ihnen die besten Er¬ 
fahrungen gemacht und sie bewiesen durch emsige Arbeit, 
daß sie im Kern anständige Menschen geblieben waren. 
Unsere Feldrabbiner können das bezeugen und jeder von 
ihnen wird von entsetzlichen seelischen Tragödien erzählen 
können, die sich in jenen von der Verwaltung besonders 


sorgfältig reglementierten und protegierten Häusern ab¬ 
spielten. 

Ich begreife aber sehr wohl, wie jene Berichterstatter 
zu ihren irreführenden Berichten kamen. Einmal beobach¬ 
teten sie, daß die deutschen Soldaten fast nur mit jüdischen 
Mädchen spazierten. Kein Wunder, wenn man bedenkt, daß 
hier die Sprachschwierigkeiten wegfielen ifnd daß diese 
Mädchen kulturell natürlich den Deutschen am nächsten 
standen, daß ferner bei einem großen Teil der nicht¬ 
jüdischen Einwohnerschaft ein starker Haß gegen die deut¬ 
schen Okkupanten herrschte. 

Es stimmt, wenn erzählt wird, daß in Wilna 1915 
halbwüchsige Jungen die Soldaten am Rock zupften: „Kom¬ 
men Sie mit Herr! Scheener Gänsebraten! Ich hob 
eine schecne Schwester!” — Ob der Junge eine Schwester 
hatte und ob sie schön war, ließ sich in keinem Falle 
feststellen. Sie kam jedenfalls nicht zum Vorschein. Und 
der auf den Köder gegangene Gast ließ sich lachend den 
wirklich köstlichen Braten schmecken und zahlte still seine 
Rechnung; reklamiert hat bei den stillen alten Wirtsleuten 
in den ärmlichen Zimmerchen wohl keiner. 

Aber die berüchtigten Tee-Animierstuben! Es gab wohl 
eine Anzahl solcher Stuben, in denen es, bei sehr be¬ 
scheidenen Preisen übrigens, nicht viel anders zuging, als 
in einer Berliner Tanzbar. Geneppt wurde selten, - Alkohol 
gab es kaum, aber es wurde getanzt und die bedienenden 
Mädchen waren nicht eben spröde. In diesen recht be¬ 
scheidenen Vergnügungsstätten aber gab es kaum einmal 
Jüdinnen. Wohl aber sah man etwa in Wilna und in anderen 
Orten viele Teestuben, deren Fenster mit grellfarbigen Vor¬ 
hängen geschmückt waren und vor der Tür standen üppige 
und gewöhnlich schöne Jüdinnen mit bunten Umschlagtü¬ 
chern, die herausfordernd die Vorübergehenden anlächelten 
und sie hereinwinkten. Dann stießen sich die biederen 
Landsturmleute mit den Ellenbogen an und verschwanden 
mit verlegenem Schmunzeln in der Tür. Die Frauen aber 
blieben draußen und innen brachte ein kleiner blasser Junge 
den Tee mit Zucker an den einfachen, ungedeckten Holz¬ 
tisch. Kein weibliches Wesen zeigte sich, als höchstens die 
alte Hausfrau. Da saßen die Gäste und guckten sich dumm 
an, löffelten langsam den Tee aus und zogen nach länge¬ 
rem Umherstarren ab, — auf die plötzlich unnahbar ge¬ 
wordenen Frauen vor der Tür nur scheue Blicke werfend. 

Es sah eben vieles, was nicht gerade erfreulich und 
schön war, für den oberflächlichen Beobachter nach etwas 
viel Schlimmerem aus. Man darf nichts nur von außen 
betrachten, man muß schon ins Innere dringen. Ich bin 
hineingegangen. 

Daneben gab es eine Reihe durchaus solider Tee¬ 
stuben, die nett eingerichtet waren, in denen eine anständige 
Heiterkeit herrschte, wo Musik getrieben wurde und man 
mit der Wirtin und ihren Töchtern, die oft bessere Zeilen 
gesehen hatten, anqenehm plaudern konnte, wie etwa in 
der Teestube der Sonia K., in der sich oft Herren vom 
Intcllektucllentisch trafen. — 


Imbissraum 
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Sie kaufen gut und billig im 

W E S P I 


Li 


Mohngebäck 
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GESUNDHEIT auf natürlicher Basis 

VOCHIMOSIN 


das baktericide Ferment. 


Aerztlicb erprobt und empfohlen bei allen Stoffwechsel- und ^^hmngskra^ Infolge, 

Referenzen und Literatur durch den Alleintabrikanten: CHEMISCHE INDUSTKIL luuainu. 

§| Originalpackung (50 Tabl.) Fr. 3. — in allen Apotheken. = 
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Ich will aber eine Episode erzählen, die ich in Wilna 
erlebte und die eigentlich am besten die Sachlage illustriert: 

Auf dem großen Korso des Georgewski-Prospekt sah 
man gegen Abend viele auffallend schöne junge Mädchen 
promenieren, deren feurige und verheißungsvolle Blicke 
selbst älteren Semestern gefährlich werden konnten. Im 
Laufe meiner Studienfahrten traf es sich wohl bisweilen, 
daß ich mit einem oder dem andern dieser Mädchen in der 
schönen Konditorei von Strall beim Kaffee saß. Man kennt 
das Schema der Lorettenerzählungen im Westen. Der Vater 
war Stabsoffizier, ist früh verstorben, die Mutter von altem 
Adel usw. Es ist ganz bezeichnend, welches Kolorit solche 
Erzählungen im Osten annehmen. Dort ist der Vater regel¬ 
mäßig ein Rabbiner und Talmudgelehrter gewesen. Auch 
hier, in dieser verzerrten Form, dokumentiert sich, welchem 
Stande das Volk die größte Ehrerbietung entgegenbringt. 

Also, eines Tages saß ich wieder mit einem sehr nett 
plaudernden Mädchen, die einen beinahe an die Wahrheit 
von Nathangel Sichels Bildern glauben machen konnte, 
bei Strall und bewunderte mit einigem Vergnügen die Fer¬ 
tigkeit, mit der diese Ruth oder Esther unendliche Mengen 
von Gebäck bewältigte, als mich ein fremder Unteroffizier 
ansprach und mich bat, mit ihm einen Augenblick beiseite 
zu treten. Ich folgte dem Ersuchen und hörte nun folgende 
merkwürdige Ansprache: 

,,Herr Kamerad, gestatten Sie, daß ich Sie freund¬ 
schaftlich warne. Ich nehme an, daß Sie fremd in Wilna 
sind. Wir hier in Wilna fallen auf diese Frauenzimmer nicht 
mehr herein. Ich warne Sie auf das dringendste vor diesen 
niederträchtigen Judenweibern, sie sind die gemeinsten 
Schwindlerinnen, die es gibt.” 

Ich starrte ihn nicht wenig betroffen an und bat um 
nähere Erklärung. 

„Also,” fuhr er da fort, ,,es ist ein für allemal tot¬ 
sicher dieselbe Geschichte. Diese Mädels lassen sich zum 
Kaffee einladen, stopfen möglichst viel in sich hinein, 
zu Hause haben sie ja nichts zu fressen, — und wenn sie 
satt sind,-dann verschwinden sie.” 

Ich habe mich durch wiederholte Experimente davon 
überzeugt, daß die „Warnung” berechtigt war. Nie in 
meinem Leben aber habe ich einen Menschen so voll sittli¬ 
cher Empörung gesehen, wie diesen Korporal. 


Bücherschau. 

Edmond Fleg. Anthologie Juive des origines ä nos jours. 

(Paris 1924, editions G. Cres et Cie.) 

(JPZ) - Sg. - In dieser speziell für die französische Jugend 
bearbeiteten wesentlich verkürzten Neuausgabe, bietet Fleg eine 


Den billigsten 
Süsstoff 

für Getränbe Kompote 

finden Sie immer noch 
in den 


HERMES 


SACCHARiN TABLETTEN] 

Schweizerfabrihal W ’.J 


übersichtliche, von künstlerischen Gesichtspunkten geleitete Zu¬ 
sammenstellung der großen literarischen Leistungen des Judentums 
seit Urbeginn, eine Blütenlese, wie der Titel besagt, des jüdischen 
Geistes in allen Zeiten. Gleichzeitig entwiirft er damit in künstle¬ 
rischer Formgebung ein großartiges Charakter- und Sittengemälde 
des jüd. Volkes überhaupt, das keine Trennung von Kunst und 
Volksleben kennt. Vielen seiner Leser vermittelt der Verfasser wohl 
erstmals die Kenntnis der Bibel in französischer Sprache, in¬ 
dem er der von Mitgliedern des französischen Rabbinatskolligiums 
unter Leitung des Grand Rabbin Zadoc-Kahn, herausgegebenen 
Bibelausgabe einige ihrer schönsten Kapitel entnimmt. Mit be¬ 
sonderer Vorliebe verweilt Fleg bei den Schöpfungen des T a 1 - 
m u d s, dessen geistreiche Dialektik ihn durch eine gewisse Ver¬ 
wandtschaft mit dem scharfen französischen esprit besonders ange¬ 
zogen haben mag. Aus der hellenischen Epoche sind es 
die volkstümlichen Figuren der großen Erzieher H i 11 e I und 
Schamaj, bei denen Fleg länger verweilt, während er in der 
Behandlung der rabbinischen Epoche vor allem auf die 
befruchtende Wirkung der arabischen Kultur Spaniens auf 
die jüdische Poesie etwa eines Je hu da Halevy hinzuweisen 
sucht. Ueber die Emanzipationspläne Mendelssohns hinweg, 
leitet der Verfasser allmählich zur Moderne über und läßt hier¬ 
bei ohne jede Parteilichkeit die großen Wortführer der ver¬ 
schiedenen Richtungen im Judentum, wie sie sich seit der Emanzipa¬ 
tion herausgebildet haben, zu Worte kommen, die großen Zionisten 
wie H e r z I, N o r d a u, A c h a d H a a m, den franz. Dichter des 
Zionismus, Andre S p i r e u. a., aber auch die Verfechter des 
Reformjudentums wie Samuel Hirsch und Montefiore, end¬ 
lich franz. Juden der spezifischen Eigenart eines Zadoc-Kahn 
und Sy Iva in Levy. Als künstlerischen Abschluß seines Wer¬ 
kes vermittelt Fleg seinen Lesern die Bekanntschaft eigener jüd. 
Dichtungen, sowie fein ausgewählter Proben aus den Werken der 
modernen jüd. Schriftsteller und Dichter wie Perez, 3 i a 1 i k, 
Z a n g w i 11, R o s e n f e I d, Scholem A 1 e i c h e m u. a. Erwähnt 
sei, daß Fleg jedem Kapitel zum besseren Verständnis eine knappe, 
aber inhaltsvolle Einführung voranschickt. Alles in Allem ein 
Werk, das nicht nur der franz. Jugend, der es gewidmet ist, 
sondern allen jüd. Kreisen in künstlerischer Fassung einen wert¬ 
vollen, historischen Ueberblick über das jüd. Geistesleben vermittelt. 


Humoristische Ecke. 

Seit dem ersten Churban. 

(JPZ) Bekanntlich fällt sowohl der Churban des ersten 
Tempels, wie auch der Clnirban des zweiten auf den 9. Aw. 

Wie es nun in vielen jüdischen Gemeinden Sitte ist. 
begab sich ein altes Mütterchen am Tischobeaw nach dem 
von der Stadt weit entfernten Friedhof. Auf dem Wege 
blieb sie öfters stehen, um ein wenig auszuruhen und 
seufzte: „Ach, bin ich ein Churban, ach, bin ich ein Chur¬ 
ban’’. Plötzlich bemerkte sie, daß ein bekannter Spaßvogel 
ihr folge. Verlegen fragt sie diesen: „Folgen Sie mir schon 
lange”, worauf derselbe erwiderte: „Ja, seit dem ersten 
Churban!” 


■ OESEOEHOCBaOOEHDCÖCaESDOSSO > e rr=jnn--m ni_ in rnn.Tg-gr m—ip . 

S Bahnhof Restaurant 

e Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof | 

Inhaber: Primus Bon 

aES03I__m(IS0CICSnnEaD(EE3tXI=ffl ■ * rn—rnnw^nnm- mo,- m £ 


= CAFE 


RESTAl’KAXT 


t ^mmsilhi©! 


„MELFOR“ 

Gold, und silb. Medaillen 


Ueberall erhältlich 

-Speise-Essig 

Äus Honig und feinsten Kräutern. 


ärztlich vielfach empfohlen. 
Machen Sie einen Versuch 

LÜSCHER & Cie. 

Speise-Essig-Fabrik, Aarau 
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Jüdische Presszenlral e Zürich 


Nr. 305 


Pressenotiz. 

« d b 1 v n * 

Die soeben erschienene 30. Nummer des Organs der zion. Weltor¬ 
ganisation enthält Beiträge von grossen Zionisten-Fuhrern sowohl wie von 
bedeutenden Schriftstellern und ist dem zwanzigsten Todestage Herzls 
gewidmet. — Der „dViJJPI“ ist durch alle jüdische Buchhandlungen zu 
beziehen, oder direkt durch den Verlag: The„Haolom“ Publishing Office, 
77, Great Rüssel Street, London, W. C. 1. Der Abonnementspreis für die 
Schweiz beträgt 6.— Dollar für ein Jahr und 3.— Dollar für ein 
halbes Jahr. 

Sport. 

Zürich. Der Fußballbetrieb im Sportklub „Hakoah” 
ist in vollem Umfange aufgenommen worden. Man erkennt 
jetzt schon den festen Willen der Mannschaft, diesmal 
ehrenvoller abschneiden zu wollen. Das Spielermaterial ver¬ 
spricht auch bedeutend mehr als letztes Jahr. Jeden Sonn¬ 
tag morgen von 8 Uhr an trainieren die Aktiven auf dem 
Mannschaftsplatz, diesmal aber unter der Aufsicht eines 
bewährten Sportsmannes. Für die Junioren ist jeweils der 
Mittwoch Abend nach 6 Uhr reserviert. 

Erfolge der Wiener Hakoah in Polen. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Die Reise der Wiener Hakoah 
nach Polen dürfte die erfolgreichste Tournee des jüdischen 
Meisters bilden. Gegen Makkabi, Wilna, spielte Hakoah 
11:0, gegen Bialystok 13:0, Benzin 8:1. Die Gesamt¬ 
ziffer der erzielten Goals während der polnischen Reise 
beträgt 83:8 zu Gunsten der Hakoah. 


Qegr. 1834 


/ 0BTS %, 




'vT 


hott. 1836 


beim Belkvueplatz 
Zürich 


F. LÜTHY, s £ÜST ZÜRICH 

Hn-filr Moderne Brillen u. Zwicker TJVi ri+nQ 
VjpilK Zeiss Punktalgläser rllUlUÄ 

Barometer 

Genaueste Ausführung ärztlicher Rezepte 

PHOTO-ÄPPÄHÄTE - ENTWICKELN und COPIEHEN 

in kürzester und bester Ausführung 


Hebräischen Unterricht 

erteilt zu massigem Preis 

Student 

Schüler des Wiener-Pädagogiums. 

Gefl. Zuschriften erbeten unter A. R. an die JPZ 



Paul Riedel Fabrication * lec4ri<iue 

Sur mesurc 

Chemisier 

Telephon Selnau 6033 

Zürich 1 

Postcheckkonto 

Oetenbachstr. 13 n<>. vhi 71*2 


PAPIERTFAItEN-FABBIKATION 

M. GRÜNSPAN — ZÜRICH 

Marthastr. 144 Tel. Selnau 60.76 

Spezialität: Papiersäcke aller Art, mit und ohne Druck 
von einfachster bis feinster Ausführung 
Lager in allen Sorten Papier 
speziell echt Kraftpack, sowie verschiedene Sorten 
Seidenpapier 



Wochen-Kalender. 


Freilag, den 8. August: Sabbat-Eingang: Zürich 7.15 
_ Luzern 7.15 

Samstag, den- 9. August: p|n fDC .D’iai nWlS 

Sabbat-Ausgang: 

Zürich u. Baden 8.35 
Luzern 8.31 

Basel u. Bern 8.35 
St. Gallen 18.27 

Sonntag, den 10. August: nm: 3K3 rtPOTI 

Ausgang des Festtages: 



Endingen u. 


Lengnau 

8.35 

Lugano 

8.35 

Genfu.Lausanne 

8.36 


Zürich u. Baden 

8.35 

Endingen u. 


Luzern 

8.26 

Lengnau 8.35 


Basel u. Bern 

8.31 

Lugano 8.33 


St. Gallen 

8.22 

Genf u. Lausanne 8.32 



Freitag, den 15. August: Sabbat-Eingang: Zürich 7.15 


Luzern 7.15 

Samstag, den 16. August: lan: D2V .finnSl WIS 
Sabbat-Ausgang: 


Zürich u. Baden 

8.20 

Endingen u. 

Luzern 

8.17 

Lengnau 8.20 

Basel u. Bern 

8.22 

Lugano 8.20 

St. Gallen 

8.13 

Genf u. Lausanne 8.24 


Familien-Anzeiger 

(Dl« Veröffentlichung von Famillen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Eine Tochter des Herrn F. Weinbaum-Kahn in Zürich. 

Gestorben; Herr Max Rosenbaum in Zürich, 34 Jahre alt. Frau 
Auguste S ch neid er-Adler in Zürich, 64 Jahre alt. 


Carl b 


ittina 


HAUS UND KÜCHENGERÄTE _ 

Cömplete kücheneinrichtungEN 

RLN .WVE035*TEH:PH()N:.SEIN.VU 3 168 

ZÜRICH 


Jakob Schmitt 

feinste englische Herrensehneiderei 

Englands beste Stoffe 

ZÜRICH, Bahnhofslrasse 108, Enlresol 


B. J(ofmehl-Steiger | 

Zürich , ißahnhofslrasse 61 

Juwelen 

Sold- und Silberwaren 
\Xlhren in reichster Auswahl | 

(Jüdische ZK ult us-S egen s tan de 

ißekannt beste Bezugsquelle für Verlobte 



Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

R. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 
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ISTHMi-SiyP 

„Radix“ 



SCHUTZ-HARKE 

Leiden Sie an Asthma, dann 
finden Sie Erleichterung 
durch 

„Radix“ 

selbst in den schlimmsten 
und hartnäckigsten Fällen. 
„Radix“ ist ärztlich begut¬ 
achtet und empfohlen. 

Erhältlich in allen Apotheken. 


Streng Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 

Ankerstr. 121, b.Volkshaus 


EIN RAHMEN 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 

KRANNIG & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 


Rein im Geschmack 


ist unser 


KÄFFEE 

von der billigsten Santos- 
Sorte bis zur feinsten 
Mocca-Spezialität. 

Täglich frische Röstung! 

KONSUMVEREIN 


ZÜRICH 



Ein Gang durch eine moderne 
Waschanstalt würde manche Haus¬ 
frau in helles 

Erstaunen 

versetzen und sie gründlich von 
manchem Vorurteil heilen. Die 
Waschanstalt Zürich A.-G., Tel. 
S. 104, zeigt ihre Anlage mit Ver¬ 
gnügen. 


r 


Schuhcreme und Bodenwichse 




TÜRICDM 

unerreicht ln Glanz und Sparsamkeit 
MARCEL MÄÄG, FABRIKANT, ZÜRICH 


Pension 

H. Schneider, Lugano 

Viale Cassarate 6a Telephon 1570 
Vorzügliche Küche, mäßige Preise, tut Wunsch Besorgung schöner Zimmer. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIllll 




Ihre Photo 

Aufnahmen entwickeln, 

kopieren u. vergrößern 
in ff. Ausführung 

Gebr. Photo-Bischof 

ZÜRICH 1 Rindermarkt 26 

Apparate auch auf Teilzahlung. 
Prompter Versand. Gratiskatalog. 







Hotel Beiraria 

MERÄNO 

Italien 

eröffnet ab 3. September 
120 Betten, eigene Synagoge, große Sukkoh 


Privatschule 

Dfü GOETZ-AZZOLINI, ZÜRICH 7 

Merkurstr. 30, Sprechst. 11-12 Uhr 

6 Primarklassen 

4 Sekitndarklassen 6 Gymnasialklassen 

Knaben und Mädchen 

Anmeldungen erbeten au Goetz-Azzolini 
Beste Referenzen Prospekte 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

§ Konditorei A. Scheuble 

§ bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 

empfiehlt seinen grossen, eleganten 

5 ERFRISCHUNGS-SALON S 


Desserts R 

u □ 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Große Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralines, 




Advokatur-Bureau 

| Rechtsanwalt Wcngcr Zürich | 

| Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel. Sein. 4999 1 

IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllN 


PALÄSTINA AUFBAU-FONDS 


Zürich, Waisenhausstr. 4 

Postcheck-Conto VIII9309 






































































Genf 
Zürich . 
Zürich . 
München 


Genf-Zürich-München 


11.45 

13.45 
14.15 
16 30 


Genf 
Zürich . 
Zürich . 
München 


München-Wien 


PREISE 

Zürich-München ... Fr. 75.— 

FLUGSCHEIN-VORVERKAUF 

Reisebureau Kuoni, Bahnhofplatz. In Genf: J. V6ron, Grauer & Co. 

Sowie alle Poststellen 


an 13.30 
ab 11.30 
an 11.00 
ab 8.45 


Mk. 63 — (Kr. 900,000) 


Rue du Mt. Blanc 


nu jpm mrx 


Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.slch zurUeberaahme aller ln ihr Fach elnschl. Aufträge 




OS 
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Internationale Transporte 
Schi 11 sagen t u ren — Versicherungen 

GOTH & Co. 

Basel — St. Gallen — Äntwerpen 

Spezial-Dienste aus England, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika und Canada, nach der Schweiz, Elsas», 
Oesterreich und vice versa. 

Eildienste nach und von allen Seehäfen, Spezial-Textil- 
> erkehrc E ngland-Scliwciz-Ital i e n, via Antwerpen 
mit täglicher Sammelladungs-Gelegenheit 


Bankhaus BLANKART & C* 

Kommandit-Aktlengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 
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Spranz Soldschmidt { 

Jffaus für moderne ^Damenbekleidung s 

:'Zürich l 

65 Jiahnhojstrasse 65 N 

Parterre und l Etage ' 

% / / / / / / / / / / / / // // // // // // // // // 
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Schmucksachen¬ 

versicherung 

durch 

Reisebureau HANS ME ISS 

Beilevueplatz - ZÜRICH • Bellevueplatz 


MÄSCOTTE 

8'A Uhr: 

1.—15.^ August fiastspiel des berühmten Haaa-Heye-Ballcts 
mit Erik Garden. Cabaret-Programm mit spanischen Tänzen (Emy- 
lola , expressionistischen Tänzen (Geschw. Doell), mondainem Vor¬ 
trag (Josy Holsten), bavrischem Humor (Georg Neumüller), Schwei¬ 
zer Soldatenliedern (Pletscher und Trostei) und >V. E. v. Scliipinski 
als Conferencier. 

CORSO 

1. —1.>. August Gastspiel des weltberühmten l niversalküustlers 
Sylvester Schalter. Dazu: *2 Roshcalins, Willy Ziegler, 3 Lecli- 
Kantarus, Julot et Annette, 3 soeurs Stnrla, 2 Charblays. Abends 
8 Uhr, Sonntags auch nachm. 37s Uhr. 


M. GOLDSCHMIDT 

&eine Jfferrenschneiderei 
J3ahnhofstr. 39 — ETelephon Selnau 52.93 
ZÜRICH 


Einkauf und Verkauf von DIAMANTEN 

n iV Ä d . Ä d 1 e r, Diamants, Geneve 

Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 


Schweizerischer 

BANKVEREIN 

ZÜRICH 

mit Depositenkasse am Bellevueplatz 
Aktienkapital und Reserven Fr. 153,000,000 

Wir sind gegenwärtig zu pari Abgeber von 

5% Obligationen unserer Bank 

auf 3 bis h Jahre fest 
gegen bar oder in Tausch gegen 
rückzahlbare eigene Obligationen. 

Die Obligationen werden am Ende der Laufzeit ohne 
Kündigung zur Rückzahlung fällig. Die Titel können, je 
nach Wunsch, auf den Namen oder auf den Inhaber ge¬ 
stellt werden und sind mit Halbjahrescoupons per 15. Ja¬ 
nuar und 15. Juli versehen. 

Die Kosten des eidgenössischen Obligationen-Stempels 
gehen zu unseren Lasten. 

Wir vergüten 

4% p. a. auf Einlagehefte 


ZÜRICH, im August 1924. 


DIE DIREKTION. 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 








































































